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Telê ramm-Ndreff« :
«esellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart S118.

98. Jahrgang

Tagesspiegep-
In Thüringen stehen nunmehr nach amtlichem Wahl-

evgebnis ZS Bürgerlichen 27 Vertreter der Linken gegenüber.
Die Kommunisten Höchen inMischen für die kommende Regie¬
rungsbildung die bisherige sozialistische Einheitsfront ver¬
lassen.

Die SepamkislenbeweWng in der Pfalz ist nunmehr end-
gBtig zuscuumengebrochen. nachdem die Franzosen ihre bis¬
herigen Schützlinge verlassen haben. Me bHehken Regie-
rnngsgcbände konnten wieder ihrer Bestimmung übergeben
werde«.

Der neue deutsche Botschafter v. Hösch hatte mit Poincare
eine längere Unterredung. Auch der Reichsbonkpräsident Dr.
Schacht weilt wieder in Paris . Mau erwartet die Reucmf-
»pahme von deutsch-französischen Unterhrmdlungen über das
Ruhrgebiet und ein Moratorium.

England beabsichtigt nunmehr , Verhandlungen mit der
Sowjetrepublik Rußland zwecks Herstellung der diplomati¬
schen und - er Handelsbeziehungen aufzunchmeu und hat
einen Geschäftsträger für Moskau ernannt.

Valdwin ist erneut von der enAifchsn Konservativen
Partei als Führer gewählt worden.

In blutigen Kämpfen scheint in Mexiko die Regierungs¬
partei die Oberhand zu gewinnen.

Sie Wankenhsrrschsft in Oesterreich
Jedes Ding hat zwei Seiten , schreibt der Wiener Vertre¬

ter der „Deutschen Tageszeitung ' ; auch die österreichische Sa¬
nierung . Tatsache ist, daß das Sanierungsprogramm des
Völkerbundes termingemäß eingehakten wird, ja daß es in
vielen finanziellen Ergebnissen bei seinen tatsächlichen Durch¬
führungen die Erwartungen übertrifft . Auch die österrei¬
chische Volkswirtschaft ist in richtigen Bahnen , und die tat¬
sächliche Erholung der deutschen Währung , die das Mark-
oumping verschwinden macht, bringt in die auf den Export
so sehr angewiesene österreichische Industrie ein Element der
Beruhigung . Es mehren sich aber die Symptome , die, ähn¬
lich der Gestaltung in Deutschland, auf eine Superiorität ge¬
wisser Wirtfchaftsfaktoren gegenüber dem Staate selbst hin-
deuten. Hält man sich nur die Tatsachen vor Augen, daß es
zwar in Oesterreich eine Personoleinkommensteuer gibt, die
in den höchsten Klassen bis zu 60 Prozent des Gesamteinkom¬
mens wegsteuern will, daß aber gleichwohl die Bildung größ¬
ter Kapitalien me so häufig und rasch erfolgte, als gerade m
diesen Tagen ; hält man dazu, daß der Staat die Staats¬
mittel nicht aufbringen kann, Kulturinstitute wie die Museen,
Bundestheater und die Universitätsinstitute, Kliniken u. dgl.
entsprechend zu dotieren, so daß er von der neu geschaffenen
Plutokratie milde Gaben beanspruchen muß : so muß sich
einem ohne weiteres das Gefühl aufdrängen , daß im Mecha¬
nismus des österreichischen Staates etwas nicht in Ord-
«rmg ist.

Oesterreich und insbesondere Wien funktioniert heute als
Geld- und Kreditvermittlung für ganz Südosteuropa und
einen großen Teil Mitteleuropas . Tatsache ist es, und er¬
freulich zuAeich, daß beispielsweise Akzepte Wiener Banken
seitens amerikanischer Geldinstitute entgegenkommender ho-
noriert werden als solche aus Rom oder Paris . Aber dies«
Dinge haben auch ihre Schattenseiten. Das Finanz¬
kapital in Oesterreich ist übermächtig  und hat
es schon vor Jahren verstanden, sich gegen scharfe Zugriffe
der Staatsgewalt durch Verausländrrungen , deren gesetzliche
Form erzwungen wurde , zu schützen. Ein halbes Dutzend
der großen Wiener Banken find eigentlich ausländische
Geldinstitute  und den Zugriffen des österreichischen
Fiskus nur soweit erreichbar, als dies mit der Stellung
Oesterreichs als Schuldner gegenüber dem ausländischen
Finanzkapital vereinbar ist. Die einzelnen Quoten der Völ-
kerbnndsanleihe, di« sich bekanntlich auf 630 Millionen Gold¬
kronen beläuft, muß Oesterreich mit rund 10 Prozent ver-
Knsen, trotzdem die staatliche Garantie jedes Risiko ausschloß.
Diese Tatsache wirkt gewissermaßen als Schrittmacher für
«ine Höchstspannungdes Zinsfußes . Die österreichischen Geld¬
institute -haben ein K-cmditionskartell abgeschlossen, halten
Debetzinsen auf 7—12 Prozent , während sie an Kreditzinsen
80—50 Prozent einheimsen. Da die österreichischen Geld¬
institute auch an der österreichischen Rationalbank , in deren
Händen die Devisenpolitik liegt, beteiligt sind, so baden sie es
in der Hand, durch eine entsprechend rigorose Gestaltung der
Devisenvorschriften den Zufluß ausländischen Kapitols, der
allenfalls zinsfußermäßigend wirken könnte, zu unterbinden.
Bei dieser Gelegenheit soll nicht der Tatsache vergessen wer-
-dn. daß österreichische Bankinstitute den Mut auibringen , im
Auslande noch immer alarmierende Nachrichten über bolsche¬
wistische Vorstöße der Sozialdemokratie zu verbreiten, um
auch dadurch ausländische Geldgeber nbznschrecken: und das
Merkwürdige dabei ist, daß gerade in kritischen Zeiten die
Opposition immer wieder mit einer radikalen Bersammkunas-
rche oder einem radikalen Gesetzantrag — so gerade setzt
wieder mit dem Gesetzantvag über Reaktiviermm der Soziali¬

s- i

sierungskommisston — hervortritt uns aus Diese Art oem
Bau len kapital in die Hände arbeitet.

Eine weitere Quelle der übermächtigen Gcldberrschaft m
Oesterreich istdieUnterwertuna des Effekten-
Besitzes.  Alle Geldinstitute, in deren Händen ja der Aktien¬
besitz größtenteils zusammenströmt, haben geaenülrer dem
Roürinälkurs eine Auswertung auf das 800- -1200sache vor-
genommen, während der Goldparirät eme Aufwertung auf
dö« 14—16 OMache entsprechen mußte. So werden die Dioi-
drnden künstlich tief gehalten, und die ganzen Gewinne der
Jndr ?striermternehmimgen fließen größtenteils in die Taschen
de? Fimmzmänner . Typisch ist der jüngst bekannte acbene
F «S. wonach der Direktor einer Wiener Großbank für sein
«« -zeitiges Ausscheiden aus diesem Institute mit einer Ab-
keriffgung von S2 Milliarden Kronen bedacht wurde, D e
Neuerung beabsichtigt, diesem Skandal durch ein emcnes
Aufwertunasaesetz teilweise beizukmnmm, doch hat sie schein¬
bar nicht di« Macht, tue verzögernden Widerstände der Ban-
hW Mi SberwüHe« .

Die Hochhaltung der Kredihzmsen schädigt di« österreichi¬
sche Volkswirtschaft ungemein, sie verteuert die Industrie-
kredste, erhöht dadurch die Gestchmrgskostcn der industrielle»
Arbeit und macht deren Erzeugnisse im Ausland konkurrenz¬
unfähig- Mehrere Male schon hat der Gensratkonmiissar
des Völkerbundes, Dr. Zmrmerm-ann , auf die darin gelegenen
Gesahrenmamente für die gesamte Sanicrungsaktisn hin¬
gewiesen.

Dies sind sv die Kehrsosten der Sanierungsoktion . And
es hat fast den Anschein, als ob di-e österreichische Wirtschafts¬
politik nur bis M jener Grenze den Jnterssen der Allgemein¬
heit Rechnung tragen könnte, als dies mit Len Interessen
des Vankenkapitals vereinbar ist. Man könnte fast rm An»
klänge an Ricardo von einem ehernen Zinsfuhgesetz sprechen.
Die Wirtschaftskräfte scheinen tatsächlich einen Staat i»
Staate zu bilden. Ne beginnen sich zu fühlen und achten auf
Repräsentation . Gegenüber dem historischen Ministerium
des Aeuhern am Ballhcmsplatz zu Wien, wo Jahrhunderte
hindurch europäische Geschichte gemacht wurde, wo der We¬
lver Kongreß tagte , wo Metternich ein halbes Jahrhundert
lang als „Ktstscher Europas " regierte, gegenüber dieser
Hochburg erhabenster geschichtlicher Tradition wird sich in
kurzer Zeit ein modernes Dankpalais erheben, das dem
Parvenü Basel gehört, der vor 6 Jahren noch Kommis «,
einem Schnitirvcüengeschästwar . Drastischer kann wohl die
Umwertung , die sich innerhalb Oesterreich» vollzogen Hatz
nicht zum Ausdruck kommen.

Und sie bewegt sich doch. . .
Nämlich die Wshlresorm

Man schreibt mir aus politischen Kreisen: Die deutsche
Oeffentlichkeit ist immer nrch nicht darüber aufgeklärt, ob
die kommenden Rrichetagswahton — im FriHjcchr muß e»
doch einmal ernst damit werden, zum mindesten mit der
Vorbereitung — »ach der bisherigen Wahlordnung oder
nach einem abgeSnderten Gesetz stattfinden sollen. End«
Januar hieß es: Der ReichsstMenminister hat seinen Entwurf
zurückgezogen. JHt heißt es: Das Reichskabmett Heck wieder
Oberwasser über « e FraMone » bekommen (was ihm im
Zeichen des Ermächtigungsgesetzesnicht schwer sockten dürfte)
und den genamcksi« Entwurf mit einigen Äendsrungen « »ge¬
nommen, — gegen die widerstrebenden Parteiführer . Es
wäre wichtig, zu erfahr« ,, welche Parteiführer sich gegen
die Abänderung gestemmt haben.

Der Reichst,« soll am 19. Februar wieder zusammen-
treten und die Regierung läßt erklären, daß sie nicht beab¬
sichtige. den Wckhst-echtrentwrnf als Notverordnung heraus¬
zubringen, auch nicht, wenn das Ermächtigungsgesetz ver¬
längert wird. Vielmehr soll der Reichstag ordnungsmäßig
darüber beraten und beschließen. Wird er dies km ? Leute,
die parlamentarische WÄernng haben, behaupten, der
Reichstag werde nicht daz-r kommen. Es gäbe viel zu viel
mrderes zu verhandeln, und was man !m Grunde nicht will,
schiebt man immer wieder aus die lang« Bank. Der klein«
WvUresorin-Entwurs Hai alle anscheinend viele heimliche
Gegner, obwohl er doch wirklich Seine sehr wes ertlichen Aen-
dernngen bringt . Die Hmwffache ist eine Neueinteikung, d. h
eine Derkkemrrung der Wahlkreise. Berlin bekäme z. B
nach den neuen Bestimmungen 10 Wahlkreise. W» steck« ,
mir die Gegner?

Die Gegner find zunächst dies eisigen, die die Absichten der
Reform nicht recht verstanden haben. Sie glauben, man
wolle der Berhältnisrvcch! W Leibe rücken und die alte Mehr¬
heitswahl in irgend einer Form wieder Herstellen. Dies,
Gegnerschaft ist mrr sine Folge der Geheimnistuerei, mit Lei
unter Ausnahmezustand und Ermächtigungsgesetzzurzeit re¬
giert wird. Der Regierung dürste keine Perl « ans der Krone
fallen, wenn sie durch Radio und Druckerschwärze knndgebev
möchte: Wir denken uns dt« Reform durchaus im Rahmen
der Verhältniswahl ; der Proporz bleibt unangetastet . .
Aber das wäre ja zu einfach und volkstümlich. Und über¬
haupt : Gewisse Herrschaften wollen eben nicht, nämlich die¬
jenigen, die den mnnittelbaren Nutzen von dem gegenwär¬
tigen System haben, das ihnen sozusagen erhebliche Mandat,
sichert Die Einrichtung von EinzAkandidaturen „der doch
die Beseitigung der herrschenden Wahlliste könnte sie uw
ihren Parlamentssitz bringen. Ein Durchfall bei den näch¬

sten Wahlen wäre ^ i ihren Augen natürlich ein sibmerei
Verlust für das Vaterland . Die Rvrckn« klammert sich an
das „Bewährte ". Denn dieses kons«>-viert die vorhandenen
Personalbestände lind Machtverhältnisse in den Fraktionen

Der Nachwuchs ist anderer Meinung - Er fordert ein
Wahlgesetz, das der Entfaltung der Persönlichkeit
Rmnn und den Wählern die Möglichkeit gibt, sich dem poli¬
tischen Kitsch der Parteischablone zu entziehen und eigen«
Volksvertreter auszustellen. An Stelle der von den Finiksio-
närveisammftmgen zuscrmmengeschusterten Listen mit nie-
len „Nullen"' muß die Einerkandidatur treten. De Nach-
fchndAbgeordnetenmüssen „Qualität " besitzen und von der
Wählern bestimmt sein. Eine ganze Reihe praktischer Re-
socmvorschläge liegt vor . Man muß nur wollen. Der nächste
Reichstag muß mit einem Wahlrecht geschaffen werden, das
«nter Beibehaltung des Proporzes dir jetzige Unfruchtbarkeit
»nd Gekmndercheit vermeidet. Wirkliche Wahl jedes Abge¬
ordneten cm Stelle der Listen-Fabrik , bessere Auslese der
Bewerber , und bas Deutsche Reich hat wieder einen brauch¬
bar« , Reichstag. Leisten die Mächte, die da sagen: „Ich
' :g' und besitz' !" Widerstand, so muß dieser Wcherstand
durch Volksentscheid  gebrochen werden. Wir tchlaaen
dies vor auf die Gefahr hm, daß die Regierung dann wieder
einen Aurückzieher macht. Die Imponderabilien des pvsiff.
kckev Lebens werden sich doch durchsetzen. —-r.

Verlängerung des LrmäckBgmlgsgesetzes/
BerL«, 12. Febr . Nach dem Beschluß des Aeltestenrales

wird d« Reichstag am Mittwoch nächster Woche zusammen-
trete». Man nimmt an , daß die Reichsregierung mit einer
grundlegenden Erklärung  vor das Parlament
kreten wird. Angeblich soll das Reichskabinett ein«
Verlängerung der Ermächtigung wünsche ».
Das würde Auseinandersetzungen insbesondere nüt der
k rgMdn aot rat»« »der den Ausnahmezustand und Wuzet-
heiten der dritten Steuernotoerordnung herbeiführen, di«
auch eine Auslösung des Reichstages zur Folge haben
könnten. Vorläufig haben allerdings Weder die Regierung
noch die Parteien irgend welche Entschlüsse in irgend einer
Beziehung gefaßt. Auch der Termin der Reichs¬
tagswahlen  ist noch ebenso wenig entschieden, wie di«
Aenderung des Wcchlrechts. Die heute fortgesetzten Be¬
sprechungen der Regierung mst den Parteiführern sämtlicher
Fraktionen mit Ausnahine der Kommunisten über die dritte
Steuernotverordmmg hatten bis Mittag noch kein Ergebnis
gezeigt. Bon der Regierung nahmen daran die Finanz-
minister Dr. Luther , der Wirtschafts-Minister Hamm und der
Justizmlniftor Emryinger Hst.

Neue Nachrichten
Da» khüri»Bßhe Wahlergebnis

DSrgerSche Wchehest von 11 Sitze»
Weimar, 18. Febr . Das vorlmHge amtliche Gesamtwahl,

resultot stellt sich nach den Angaben des thüringischen Lan-
desuxchlkommiffars wie folgt: Ordnungsbund W4 601, Ber
Sozialdemokratische Partei 183 094, Kommunisten 149 LOL
D«utschvöikische Pari « 76 798, Unabhängig« 6196 Stimmen.
Demnach entfallen aus den Ordnungadlock32, die Vereinigt«
Sozialdemokratische Dorrte, 1L, dr« Kommunisten 12, und d,<
DeutschvRkische Partei 6 Sitze.

Vor dom Sachverständigen« ,slchus,
Berk», 12. Febr . Bor dem ersten Sachverstand,yenaus-

schuß war gestern der erste Vorsitzende des Reichsousschusse-
der deutschen Landwirtschaft. greih °rr v. Wangenheim, er¬
schienen. Er legte, Len BlÄtern zufolge, ausführlich die
Lage der deutschen Landwirtschaft  dar und führte
aus , daß die Kreditfähigkeit der Landwirtschaft durch die un¬
geheure Steuevbctastung, das erhöhte Risiko des Betriebs und
die finkenden Reinerträge außerordentlich gefunken sei. Nach¬
dem die Depositen der landw. Genossenschafteninfolge der
Geldentwertung verschwunden feien, falle die ganze Kredit¬
beschaffung für die Landwirtschaft auf die Reichsbank, dic
dieser Aufgabe nicht gewachsen fei. — Am Nachmittag wurde
der zweite Dorsitzftrde des Allg.  deutschen Gewert-
schaftsbundes , Graßmann,  von dem Sachoerstän-
dlgenkomitee angehört. Für heute sind als Vertreter der
Industrie Herr v. Siemens mü> als Vertreter der Banken
der Bankier Mendelssohn geladen.

„Deutsche Reichsbahn"
Berlin, 12. Febr . Im Fünfzehner -Ausschuß des Reichs¬

tages wurde der Verordnungsentwurf über die Schaf¬
fung eines Unternehmens „Deutsche Reichs-
bahn"  beraten . Der Reichsverkehrsminister führte aus,
daß nach der Mitte November 1923 eingeleiteten Neugestal¬
tung der Finanzmirtschatf des Reiches grundsätzlich Zuschüsse
für die deutsche Reichsbahn nicht mehr geleistet werden sol¬
len. In der Aussprache wurde von der Reichsri-gi^ uu- die
Zustimmung abgegeben, daß spätestens b>s zum 1. Am-st
1924 ein endgültiger Gesetzentwurf dem Reichstag r."rs ' segt



oder zur Derofsenllichimg ' gebracht werbe , sofern nicht vi«
politischen Behältnisse dies unmöglich machen sollten.

Vom Hillerprozcß
München . '12. Febr . Me Zahl der Angeklagten im Hitlek-

vrozeß HÄ fich abermals vermehrt . Als zehnter Ange¬
klagter  wird sich der frühere Oberleutnant Per-
n e t,' Stiefsohn des Generals Ludendorff , zu verantworten
haben . Er soll der Verbindungsmann zwischen Lndendorss
und dem Leutnant Wagner von der Infanterieschule ge¬
wesen fein. Die Anklage gegen Psrnet lautet aus Beihilfe
zum Hochverrat.

Der Münchener Spreu gstoffprozeß.

München . 12. Febr . Die qegen die Äs angeklaglen Mik¬
alieder der Kommunistischen Partei ausgesprochenen Urteils»
gehen in keinem Falle über zwei Jahre Zuchthaus hinaus , da
das Gericht als erwiesen annahm , daß die KPD . im Oktober
1923 in ganz Süddeutschland im Auftrag der Berliner
Zentraleder  Partei in geheimen Zusammenkünften Eisen«
bahn ' abotageakte vorbereitete , um durch Sprengung von
Brücken , Gleisen und Lokomotiven die Einsetzung der mili-
mrisechn Reichsexekutvve gegen Sachsen zu verhindern , gleich¬
zeitig dcmrit einen Umsturz ins Werk zu setzen und die „Dik¬
tatur der Proletariats, , zu errichten . Der Einwand der An¬
geklagten , ihre Zusammenkünfte Härten nur der „Vorberei¬
tung einer Abwehr faschistischer Akrionen " gegolten , ist durch
die Beweisaufnahme ncht gcstütrt worden . Bei der rechtlichen
Würdigung der Angeklagten konnte sich das Gericht nickst
dazu entschließen , den 8 6 des Svrenastoftgeieizes cm.zuwen¬
den. wonach die Angeklagten zwischen fünf und fünfzehn Jah¬
ren Zuchthaus erhalten hätten . Das Gericht nahm nur eine
„versucht Sprengstofsoerschwörung " an, weil die Polizei vor
Lollenlnmg eingriff.

Nach Abschluß der Verhandlung erfolgten Kundgebungen
rm Terichtssaal seitens einer Reihe von Parteifreunden der
Angeklagten , die von den letzteren mit „Hel - und Hochrufen
,us Moskcm " beantwortet wurden . Der Versuch einer Zu¬
sammenrottung mff der Straße nach Schleiß des Prozesses
sourde »ou den Polizeiorganen unterdrückt.

Lnalands Verhandlungen w 'k Rußland
kostia » , 12. Jan . Reuter zufolge wird amtlich bestätig,

daß Hodgßm» zcrm britischen Geschä?ftsträger in Rußlaird er-
!ran7>t worden ist. Bezüglich der englisch-russischen Kommis-
ilon. dir .zusammentreten solle, um verschiedene zwischen bei¬
de« Ländern schwebende Fragen zu erörtern , sei bisher in
London nichts bekannt . Ebenso stehe noch nicht fest, wer
Arotzdrikmnieu vertreten werde . Es werde aber erwartet,
daß die Zusammensetzung der Kommission bald erfolge«
»»erde Man glaube , daß rbre Arbeiten in London zw«
»dar dN» W« heu dauern würden.

Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen mit der
Türkei

2o «stMrkmopel, 12. Febr . Der deutsche Gesandte in Bu¬
karest, Freytag , der mit der Wiederaufnahme der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Deutschland und der Türkei be¬
auftragt »st, ist hier eingetroffeu und in der deutschen Bot¬
schaft abgestiegen . Er wird sich »ach Rückkehr Jsmed Pa¬
schas. der gegenwärtig in Smyrna w .ilt, nach Angora be¬
geben.

Blutige Kämpfe in Mexiko
Reuqork . 12. Febr . Aus Mexiko wird gemeldet , daß nach

einer Mitteilung der Bundesregierung deren Truppen in
der Nähe von Ocotlan einen entscheidenden Sieg über die
Aufständischen errungen haben . Die Verluste seien auf beiden
Seiten sehr hoch gewesen. Die Bundsstruppen hätten 300
Monn eingebüßk.

Versuche der Wiederaufnahme von deutsch¬
französischen Verhandlungen

Dte Nrsterreduag des deutschen Botschafters mit Poincare
Paris , 12. Febr . Der diplomatische Havasredakteur

glaubt zu wissen, daß die Ausführungen , die gestern der
deutsche Botschafter v. H ö s ch dem Ministerpräsiden-
ke « Poincare  gegenüber machte , allgemeinen Charakters
wäre » Ts scheine nicht, daß Herr v. Hösch eingehendere und
neue Vorschläge gemacht habe . Es bestehe Grund zu der An¬
nahme , daß er auf di« Erklärung an gespielt habe , die Reichs¬
kanzler Dr . Marx vorgestern den Delegierten des schwedi¬
sche« Roten Kreuzes gegeben habe.

Au bemerken sei, daß das offizielle Communique folgende
Punkte anführe : Wiederherstellung der wirtschaftlichen und
finanzielle « SouveräuitStdesRe - ches imRuhr-
§ ebiet,  ein 2—Hähriges Morator cum und nach dieser Zeit
eure feste jährliche Zahlung von 1,2 bis 1,8 Milliarden Gold¬
mark . die durch die Eisenbahn , den gesamten unbeweglichen
Besitz des Reichs , durch Zollabgabe '-, und Monopole garan¬
tiert werden solle.

Der Ministerpräsident habe die Möglichkeft der Fort¬
setzung der Diskussion über diese Probleme keineswegs
abgelihnt und Herrn v, Hösch im Gegenteil gebeten , ihm die
Nnzelheiten der Vorschläge , die er der französischen Regie¬
rung zu machen gedenke, schriftlich zu unterbreiten , damit er
Le eingehend prüfen könne.

Die unbelehrbaren Franzosen
Paris , 12. Febr . Neber das deutsch-französische Problem

schreibt das „Echo de Paris " , in Deutschland gebe man sich
den Anschein, zu glauben , daß die Sachverständigen einzig
und allein die Pflicht hätten , die deutsche Wirtschaft wieder
herzustellen , und Reichskanzler Marx bezeichne die Räumung
des Ruhrgebiets und dreijähriges Moratorium als uner¬
läßlich für diese Wiederherstellung . Der Großindustrielle
Fritz Thyssen , der aus wirtschaftlichen Ansichten heraus ur¬
teile, sage im große« und ganzen genommen dasselbe. Er be¬
tone die Kapitalnot. die dis deutsche Wirtschaft empfinde. Um
der deutschen Industrie Kapital zu verschaffen , müßten nach
chm di« Bedingungen der Micumverträge gelockerc werden.
Wenn die deutsche Industrie erst wieder imstande sei, Kredite
zu erhalten und in vollem Betrieb zu arbeiten , so werde die
deutsche Industrie nach einer gewisse« Atempause deren An¬
teil cm den R ^ arationen selbst Sb« « ehmen . Dies sei immer

derselbe Weg : Schenkt uns Vertrauen . NM uns wem ver¬
dienen und wir können dann von unserem Nutzen einen Teil
eurer Reparationen bezahlen . Zum Unglück habe man aber
sranzäflscherseits vor der Besetzung des Ruhrgebiets erlebt,
daß die deuische Industrie voll beschäftigt und die Repara¬
tionskassen trotzdem me voll gewesen waren . Es sei klar , daß
die deutsch« Produktion durch Frankreich behindert werde,
aber man wisse auch, daß ohne den französischen Zwang die
deutsche Produktion Frankreich nichts einbringen würde . Die
stanze Frage sei, wie man die DeutsciM zwingen solle, zu ar¬
beiten , um für die Reparationen etwas herauszr .schlagen.
Man könne diese Frage wenden und drehen , wie man wolle,
man komme immer wieder zu der Notwendigkeit , entweder
Gewalt anyuwenden oder aus Reparationen zu verzichten.
Wenn Frankreich und England wirklich einig sein sollten,
dann müsse zwischen diesen beiden Alternativen ein Mitrel-
wog eingeschlagen werden . Wie dies aber geschehen solle, das
wisse man noch nicht.

Wie man sieht, hak sich also trotz Frankenstt "-z, Sachoer-
fiändrgenausschuß und Regierungswechsel in England in
maßgebenden französischen Kreisen hinsichtlich der unnach-
mebisten Haltung gegenüber Deutschland noch nichts geändert.
Immer das alte Lied , daß Deutschland zahlen könne,
«rr » ichtwolle.  Man tut also gut daran , sich mit weiterer
Gemalt cmzmvenden oder aus Reparationen zu verzichten,
der Markstabilisierung , welche viele über unsere gegenwärtige
Lage hkmv«gtäuscht . zu schauen.

gelungenen Verlauf der Veranstaltung ernstlich lügengestraft
w«rden sein. Frisch und frei war der Leitgedanke de» bunten
reichhaltigen Programm », das un » auf der Leinwand in un¬
bändiger Wanderlust an verschwiegene Schwarzwaldseen und
auf flinken Skiern in die märchenhafte Zauberwelt unberührter
Winterpracht entführte . Wer hat da nicht von einem stillen
Wunsch geträumt ? Herrn Professor Wagner für seinen
schönen Lichtbildervortrag «inen ganz besonderen Dank . Sine
Quelle gediegenen Humor » ließ der Karlsruher Dtalektdtchter
Romeo in feinen Vorträgen sprudeln . Die Heiterkeit kannte
keine Grenzen . Recht befriedigt hat auch die kleine Theater¬
sruppe mit ihrer „Reformehe ". Zum Glück hat die weise
Vernunft da» liebe Doktorchen und die hübsche Studentin
den Weg aller Wege geführt . Quartett , Gesang und Violin-
solo» verhalfen der holden Mustka vollauf zu ihrem Recht.
Die Brettlesfahrer hatten sich in einer verschwiegen feuchten
kaalecke eine zünftige Hütte erbaut , tn der es bisweilen recht
fidel zugegangen sein soll. Alle» tn Allem , man konnte mit
dem Dargebotenen weidlich zufrieden sein. Der Hauptver-
dtenst an dem güten Gelingen gebührt dem Vorstand beider
Vereine , Herrn Verwalter Lenz , der in sinniger Weise unterstützt
von eifrigen Mitgliedern alle» so schön zu gestalten verstand.
Hoffen wir , daß die in seiner schneidigen Begrüßungsrede au »-
gesprochenen Mahnungen nicht unbeachtet verflogen sind . Wollen
wir unS ' wieder so zahlreich zusammrnfinderr , wenn die liebe
Sonne freundlicher über die heimatlichen Wälder lacht. Waldheil!
Den Schneeschuhläufern ein zünftige » Skt -Heill Sch».

Fortsetzung der Sachverständigen beralung i
Paris , 12. Febr . Der „Temps " teilt mit , daß die beiden !

Eachverständigenkomitees sich am nächsten Montag im Hotel j
Aston « versammeln werden . An diesem Tage werden sie !
st« Reichsban kpräsidenten Dr . Schacht über die Errichtung ^
der Gol-dnotenbank archören . i

«WürlLemberb ^
Skullgart , 12. Febr . Der neue Präsident für §

tza » höhere Schulwesen.  Ministerialrat Bracher !
beim Ministerium des Kirchen- und Schulwesens ist zum
Präsidenten der Mimfterialabteilung für die höheren Schulen ^
und d« Oderregisrungsrat Dr . Löffler bei der Ministerial - ^
«bteiiung für die .höheren Schulen zum Ministerialrat beim ^
Ministerium des Kirchen - und Schulwesens ernannt worden . !

LÄrkingea . 12. Febr . Amtsoersammlung.  Mit i
>8 gegen 3 Stimmen hat die Amtsversammlung die Errich - j
bang lmd Lküerhaitung der vom B -zirksrat beantragten !

mit landwirtschaftlich er Wintsrschule ^

Freudenstadt . 12. Febr . Zuteilung von Alpirs - >
bach zum Oberamt Freuden  st ad  t . Der Bezirks¬
rat Freudenstadt sprach sich in seiner letzten Sitzung einstim¬
mig für die vom Gemeinderat Aipicsbach beantragte Zutei¬
lung der Stadtgemeinde Alpirsbach zum Oberamtsbezirk
Freuüenstadt aus.

Rurtingen , 12. Febr . Lohnender Bettel . — Na¬
sche Instanz . Hier wurde ein taubstummer Bettler auf-
gegriffen , der an einem Tag 48 -1t zusammenbrachte . Er !
zeigte hierbei ein von einem andern Taubstummen gefälsch-
»s Schriftstück vom Württ . Taudstummenverein Stuttgart
vor vrcd hat , wie aus seinen Ausschrieben ersichtlich ist, in letz¬
ter Zkü sein unsauberes Handwerk auch in Reutlingen , Psul - ^
kngcn . Metzingen , Kirchheim u. T ., Heidenheim , Mergent¬
heim, Crailsheim und Hessenthal ausgeübt . — Abends 7.30
Uhr send ein Metzgermeister in seiner Kühlhalle einen jungen
Burschen versteckt, der ihm die Ladenrasse entleert hatte . Nach
Verabreichung einer Tracht Prügel übergab er ihn der
Polizei.

Metzingen , 12, Febr . Pachtpreise.  Der Gemeinderat .
hat beschlossen, die Grundpachtpreise wieder auf den Frie¬
denspachtpreis als Goldmarkzinse srsczusetzen.

Weiler OA . Weinsberg , 12. Febr . Brandstiftung.
Dir Scheune des Sonnenwirts alt und Küstners ist nachts bis
auf den Grund niedergebrannt . Das Feuer fand in den Heu - >
und Strohvorräten reichlich Nahrung . Dem tatkräftigen Ein-
greifen der Feuerwehr und Einwohnerschaft ist es zu danken , ,
daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt blieb . Es liegt
Brandstiftung vor.

Hellbronn . 12. Febr . Ein Betrüger.  Der frühere
Partecsekretär Sonnenschein wurde wegen Erschwindelns i
einiger goldener Ringe in einer Wirtschaft zu 6 Wochen Ge - ,
fängnis verurteilt . Er wird sich später auch noch wegen wei - ^
terÄ Betrügereien und Urkundenfälschungen zu verantwor¬
ten haben.

Herbrechtingen , 12. Febr . Lernmittelfreiheit.  '
Mehreren gut begabten Kindern , deren Eltern nicht in der ^
Lage sind, die Kosten höherer Schulbildung zu tragen , hat
die Gemeinde Lernmittelfreiheit gemährt . /

Hechingen , 11. Febr . Ein Fall von Tollwut.  Vor
kurzem ist der Hund des Schloffermeisters Hobel verendet.
Bei der Sektion des Hundes und bei der mikroskopischen
Untersuchung des Gehirns im Tierseucheninstitut wurde fest-
gestellt , daß der Hund die Tollwut hatte.

«

Straßburg l. 12. Febr . Ein neuer französi¬
scher Kriegsschadenskandal.  Ein Kriegsschaden-
skandal wird aus dem Städtchen Dieuie gemeldet , das durch
seine Salinen bekannt . In Dieuse befand sich im August
L914 das Hcmptguartier des Kronprinzen Rupprecht von
Bayern . Die Besitzer der beschlagnahmten Häuser durften
vor der Besetzung von ihrem Eigentum entfernen , was sie
wollten . Dies tat auch eine Witwe namens Oswald sehr
gründlich . Trotzdem verlangte sie nach dem Waffenstillstand
eine Entschädigung von 70 000 Franken . Da d'ese Forde¬
rung ihr ganzes Vorkrieqsvermögsn um em mehrfaches über-
ßjsiIt , muß sie sich vor Gericht verantworte ». ^

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 13. Februar 1924. !

Familienfest des Schwarzwald- und Schneeschuh-Bereiu»
Nagold . In würdiger ergänzender Harmonie haben sich am
letzten Sonntag diese beiden tn Zweck und Ziel so nah ver¬
wandten Vereine zu einem frohen Familtenabend in der
Traube zusammengefunden . Manche enge Zweifler , und
solche giebt» leider immer wieder , mögen durch den wotzl-

Geflügel- «ud Kaninchenzüchter-Derein Nagold . Am
Sonntag den 10. Febr . vrrsammelcen sich die Mitglieder de»
Verein » im Gasth . z. Schiff zur jährlichen Generalversamm¬
lung . Vorstand Flaschnerm . Kehle begrüßte die Anwesenden
und dankte für das Erscheinen , bedauerte zugleich den schwachen
Besuch, insbesondere der Nagolder Mitglieder . Nach Bekannt¬
gabe der Tagetordnung erstattete dieser den Jahresbericht.
Vom Vortrag dr» Kassenbericht» mußte abgesehen werden,
da die Inflation de» letzten Jahres auch auf unsere Kasse
verheerend eingewtrkt hat . Die » hatte zur Folge , daß auch
der Verein genötigt war , die Neuregelung des Jahresbeitrags
oorzunehmen . Durch Abstimmung wurde dieser dann auf
2 festgesetzt. Bet den folgenden Wahlen blieben der Vor¬
stand sowie Kassier wieder in ihren Aemtern . Anschließend
berichtete der Vorstand über eine Streitsache mit der Firma
Bubeck u. Sohn , Untertürkheim , wonach diese ibn auf Schaden¬
ersatz etngeklagt hat , trotzdem dieser Firma der Rechnungs¬
betrag für geliefertes Kückenfutter rechtz-itig von der Gewsrbe-
bank Nagold auf eine Stuttgarter Hauprbank Überwiesen
wurde , letztere aber den Betrag erst nach ca. 7 Wochen an
die Firma auSbezahlen ließ. Durch die Umrechnung der
Papiermark in Festmark war der Betrag ein geringer , dies
hatte zur Folge , daß da» Landgericht den Verstand zur Zah¬
lung de» Schadenersatzes verurteilte . Die Versammlung be¬
schloß den in Betracht kommenden Betrag dem Vorstand zu
ersetzen, die Mitglieder des Vereins aber darauf hmzuweisen,
beim Einkauf von Futtermitteln vorsichtig zu sein. De » weiteren
lag ein Angebot über Bruckreis samt Muster vor . Da der
Preis sehr niedrig und die Qualität gut ist, so wurden ca.
15 Ztr . sofort bestellt. Um den übrigen Mitgliedern Gelegen¬
heit zu geben , etwas billiges zu erhalten , wurde beschlossen,
mit der Abrusung de» Quantums noch einige Tage abjuwarten;
es können noch Bestellungen bei Frisrnrrneister Karl Stickel
bi» spätestens 15. Februar gemacht werden , ebendaselbst ist
auch das nähere zu erfahren . Auch die Verwendung von
Fischmehl als Beifutter wurde warm empfohlen und vom
Vorstand bekannt gegeben , daß Herr A. Reclam hier solches
auf Lager halte . Buch der Bezug von Macs wurde erwähnt
und beschlossen. Es wurde angeregt , ob e» nicht möglich
wäre , in nächster Zeit eine Schau von Zuchtmatrrial tn Ge¬
flügel wie tn Hasen zu veranst/lten und beschlossen, eine solche
am Sonntag den 2. März abzuhalten . Im Anschluß hieran
soll eine Versammlung statcfinden . Die In Betracht kommen¬
den Züchter wollen daher ihre Stämme beim Vorstand an¬
melden . Es ist jedoch dringend notwendig , daß jeder mit
seinen Zuchttieren erscheint. Das Annoncieren in der Südd.
Tier -Börse bei An- und Verkäufen von Geflügel und Kaninchen
durch den Verein wurde empfohlen und kann beim Vizevoc-
stand Stickel angemeldet werden . Um auch den Kaninchen¬
züchtern einen Vorteil zu verschaffen, wurde beschlossen, den
Feüverkauf versuchsweise durch den Verein aufzunehmen.
Karl Stickel erklärte sich bereit , die Geschäfte zu übernehmen.
Demzufolge wären die anfallenden Fell « an diesen abzuliefern.
Nachdem die Tagesordnung erschöpft, forderte der Vorstand
zum Schluß die Mitglieder auf , auch im kommenden Jahr
tüchtig weiter zu züchten und den Verein nach Kräften zu
unterstützen . K.

Februorgehatter der ZnbustrieangrfkeUen . Z fischen den
Parteien des Jndustrieangestelltentarifs ist vereinbart wor¬
den , daß im Februar die Gehälter nicht mehr in Dekaden
zur Auszahlung kommen , sondern daß auf 15. Februar eine
Zahlung erfolgt in Höhe des halben Monatsgehalts . Dabei
sind nach den geltenden Bestimmungen Steuer und Beitrag
zur Krankenkasse in Abzug zu bringen.

Spareinlagen . Nach Mitteilung des Stadt . Nachrichten¬
amts in Stuttgart ist der Standpunkt vieler Sparer , das
Geld zu Hause brach liegen zu lassen, falsch und die Furcht,
es könnten die neuen Einlagen ein ähnliches Schicksal er¬
leiden wie die früheren , ganz und gar unbegründet . Die
Sparkaffe leistet ja bei allen Einlagen bis zu 1000 Renten¬
mark auf das einzelne Sparbuch Gewähr für volle Wert-
beständigkeit aus Dollargrundlage , und dasselbe ist der Fall
bei allen übrigen Einlagen , die auf mindestens einen Monat
fest angelegt werden , so daß selbst für den Fall , daß eine wei¬
tere Geldentwertung eintreten sollte, woran nur noch ganz
ängstliche Gemüter denken , ein Verlust für den Sparer völlig
ausgeschlossen ist. Es ist unklug , auf die hohe Verzinsung der
Spargroschen zu verzichten und die kreditbedürftige Wirt¬
schaft durch Richtanlegung des Geldes zu schädigen.

Dienstzeit der Reichsbahnbeamten . Ab 10. Febr . ist die
Dienstzeit der Reichsbcchnbeamten allgemein auf 54 Stunden
in der Woche festgesetzt worden . Für Beamte mit vorbereiten¬
der und abschließender Tätigkeit , von welcher die pünktliche
Durchführung des Dienstes abhängt , sind Verlängerungen
dis zu 60 Stunden wöchentlich oder 10 Stunden täglich vor¬
gesehen.

Steuerliche Ungeheuerlichkeiten . Zahlreiche führende Fir¬
men der MweMieutschen Industrie haben an das Reichs-
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Zahlreiche führende Fir-
hoben a» das Reichs-

Mmizministerium eine Eingabe gerichtet , die sich gegen die
Notverordnung der Reichsregierung in bezug auf die dritte
Rate der Rhein - und Ruhrabgabe und die Nachzahlungen
sus die Einkommen - und Körperschastssteuern wendet und
die ungeheuerliche Verschiedenheiten in der Belastung der
einzelnen Steuerpflichtigen feststeüt sowie die Festsetzung die¬
ser Steuern auf anderer Grundlage verlangt . Diese Firmen
erheben den Borwurf , daß die in Frage stehenden Steuernot-
oerorünimgen erlaffen wurden , ohne anscheinend auch mir
«m Rohen daraus geprüft worden zu sei« , wie unrecht sie
sich answirken.

Vom Grenzverkehr . Durch eine Verordnung des Reichs-
wirtschaftsmrnisteriums ist die deutsche Einfuhrsreiliste in
Wesentlichen Abschnitte erweitert worden . Für die Einfuhr
aus der benachbarten Schweiz kommt in der Hauptsackz « in
Betracht , daß die bisherigen Beschränkungen auf Waren
aus Seide , sowie tierische » und pflanzlichen Spinnstoffen
«Wertteils aufgehoben sind . Von diesem Abschnitt der Frei¬
este bleibt nur noch künstliche Seide , sowie Seidenzwirn aller
Art für die Einfuhr verboten . Auch eine Reihe von Leder¬
waren ist freigeworden , sowie eine Anzahl unedler Metalle
and Waren daraus . Ferner ist auch die Einfuhr von land¬
wirtschaftlichen , Brauerei -, Brennerei -, Müllerei - und Kälte-
Maschinen freigervooden.

Tie Tollwutgesahr
Seit dem Krieg hat sich die H 'i " detollwut trotz alle«

Gegenmaßnahmen von der Ost - und Westgrenze fast über
das ganze Reich ausgebreitet . Dir Tollwut bricht bei den
angesteckten Hunnen etwa 3— 8 Wochen , zuweilen auch noch
Witter , nach dem Biß aus . Dis ersten Erscheinungen bestehen
in einer Aenderung des gewohnten Verhaltens der Hunde
Sie werden mürrisch , weniger folgsam und verkriechen sich
Vst .. Die Freßlust ist vermindert , und bald wird die Auf
nähme von Nahrungsmitteln ganz verschmäht . Dagegen
zeigt sich gewöhnlich eine Neigung , unverdauliche Stoff«
chHolz, Stroh , Haare , Leder , Glas , Steins , Metattstücke usw .;
Zu kauen bezw . zu benagen und zu schlucken . Alsdann ein«
gesteigerte Veißsucht , die sich hauptsächlich gegen ander«
Hunde und Katzen richtet . Nicht selten werden aber auch
andere Haustiere und Menschen angegriffen.

Im weiteren Verlauf der Krankheit macht sich bei den
Hunden ein unwiderstehlicher Drang zum Entweichen bemerk¬
ter . Wenn sie eingesperrt oder angtkettet ^sind , strcben sie,
sich aus dem Gewahrsam zu befreien oder von der Kette
Toszumachen . Sie laufen ohne erkennbare Veranlassung aus
Me te Strecken fort . Zuweilen kehren sie an den folgenden
Tagen zurück , um sich darauf an versteckten Orten zu verkrie¬
chen und eventuell von neuem zu entlaufen . Es kommt vor,
daß sich wutkranke Hunde gegen dis ihnen bekannten Per¬
sonen freundlich verhalten , während sie sonst alles , was ihnen
m den Weg kommt , anfallen und selbst in leblose Gegen¬
stände beißen.

Inzwischen ändert sich die Stimme : Das Vellen wird
rnfolge beginnender Lähmung der Kehlkovfmuskulatur zum
Delläeheul . Der Blick ist stier . Die Lähmung dehnt sich
bald auf den Unterkiefer und das Hinterteil aus . Aus dem
vffenstehenden Maul fließt der Speichel . Der Körper ma-
ffert sichtlich ab . Unter zunehmender Schwäche tritt der Tod
Z— 7 Taae nach dem Beginn der Krankheit ein.

Zur Sicherung der Feststellung der Krankheit ist es von
großem Wert , daß wutverdächtiqe Hunde nicht sofort getötetsondern mit der notigen Vorsicht lebend eingesangen und dis
Kur amtstierärztlichsn Untersuchung in einem sicheren Bs-
Daltnis eirrgesperrt werden . Der Wutoer dacht ist sofort der
Aiständiaen Polizeibehörde anzuzeigen --

Die Wirtkrcmkheit wird durch den B 'ß toller Hunde auch
stuf die übrigen Haustiere : Pferde , Rinder , Schafe , Ziegen,
Schweine , Kaken , Geflügel "und aus den Menschen über¬
tragen . Die Krankheitsmerkmale sind bei den genannten
Haustieren mehr oder weniger denseningen der Hunde ähn¬
lich . Bei allen Arten wird beobachtet , daß sie andere Tiere,
fauch Menschen angreifen , zu stoßen , insbesondere zu beißen
versuchen , eine Erscheinung , die namentlich bei den sonst so
harmlosm und furchtsamen Schafen und Ziegen und beim
Geflügel jedermann auffällig erscheinen muß.
, Ist ein Mensch von einem wutverdächtigen Tier durch
W' ß verletzt worden , so fft die Wunde sofort aitszuweschen,
trnd wenn möglich mit rauchender Salpetersäure , mit Sckmre-
fe,säure oder Salzsäure auszubeizrn oder mit dem Brenn-
bisin (evtl , glühend gemachtes Messer ) auszubrennen . In
jedem Fall ist unverzüglich ein Arzt zvzuffeben . So bald
dber feststeht , daß das die Verletzung verursachende Tier mit
Tollwut behaftet ist , so muß de » gebissenen Personen außer¬
dem dringend geraten werden , zur SonderbehmMmm das
tznstsirrt Robert Svch N
dufzvftrchem

Allerlei
Marokkaner erfroren . Aus Limburg , wo die französi¬

schen Besatzungstruppen zum großen Teil aus Marokka¬
nern usw . bestehen , wird in Blättern mitgeteilt , daß eine
ganze Anzahl der an afrikanische Temperatur gewöhnten
Leute der Kälte zum Opfer gefallen sind . In mehreren
Fällen wurden die Leute , die ihren Posten bezogen hatten,
erfroren aufgefunden.

Ein seltener UnglücksfaS. Ein Unglücksfall, der wohl
auch in großen Städten zu den größten Seltenheiten ge¬
hören dürste , hat sich in München auf dem Lenbachplatze er¬
eignet . Es entstand ein Kurzschluß an einer elektrischen
Weiche der Straßenbahn in dem Augenblick , als vier Da¬
men «m der Stelle vorbeigingen . Sie wurden zur Seite ge¬
schleudert und erlitten außer einer momentanen Betäu¬
bung Hautabschürfungen , Herzkrämpfe und Kleiderbeschädi-
vungen und mutzten im Kraftwagen weggebracht weiden.

.Ae erste FrHMzeUschnfl ist gerade vor 200 Jahren
«schienen . Als . der damalige Privatdozent Johann Chri¬
stoph Gottsched  1724 an die Universität nach Leipzig kam,

^ alsbald daran , eine . monatliche Wochenschrift ", wie
stE in England beliebt waren, unter dem Namen .Dieser-
stunfkigen Tadler innen"  herauszugeben . Der
n ^ u>ar , dem weiblichen Geschlecht — daneben natürlichfluch dem männlichen — in freimütiger und wohlmeinender
vL ^ Schwächen und Fehler zu zeigen und einer höheren
Lebensauffassung das Work zu reden . So führt Gottsched
»n .oerZvrm .von Erzählungen .der Heiden FreundinnenLal-

liste ' und Phylles verschiedene Muster in gutem und schlech¬
ten Sinn vor : bei den Männern die Auslandsnarren , Pan¬
toffelhelden , Trunkenbolde , Gecken und Stutzer , bei den
Frauen die Abergläubischen , die Gefallsüchtigen , die Spie¬
lerinnen , die Klatschbasen , die Schmutzliesen , die Eifersüch-

, kigen , die Flatterhaften usw . Köstlich ist z. B . die Schil-
' derung der Jungfer Frechstirnin , die die Schnupftabaksdose
l fast den ganzen Tag nicht aus der Hand legt und selbst in
^ der Predigt zehnmal eine Prise nimmt . Daneben werden

aber auch kluge Ratschläge gegeben , wie man schon die klei¬
nen Mädchen in echt weiblicher Weise erziehen und bilden
und ihnen gute Bücher statt schlechter Romane geben soll-

. Wichtig ist für Gottsched der Theaterbesuch und die Auswahl
^ der Stücke . Das schlechte Zeug soll verbannt werden , sim
j Theater soll man sich gesittet benehmen . Gottsched setzte es' auch durch , daß der Leipziger Rat 1726 den Studenten ver¬

bot , in Schlafröcken und mit den langen Tabakspfeifen ins
^ Theater zu kommen , was bis dahin ein . Studentenrechk"
, war . Die erste Frauenzeitschrift erlebte eine für die dama¬

ligen Verhältnisse ungewöhnlich große Auflage von 2000
l Abdrücken und viele Nummern mußten nachgedruckt wer¬

den . Gottsched stellte die Herausgabe nach 2 Jahren ein.
j Dann kamen bald zahlreiche Nachahmungen , die mehr auf
s den bloßen Geschäftsgewinn der Ankernehmer eingestellt
j waren und sich an Gediegenheit mit der Schrift Gottscheds; nicht messen konnten.
s Der Sturz in den Vesuv . Vcr c'miosn Tagen stürtte , wie

oemeldet , eine iunge Dame , die ohne Führer den Vesuv be-
i stieg , in den Krater . Cs handelt fick, wie jetzt festgestellt
! wurde , um eine Schwedin namens Fluström , die offenbar
s Selbstmord begangen hat.
i Amtsmißbrauch . Der Disziplinarhof für richterliche Ve-
. amte in München verhängte über den Vorsitzenden des Amts-
! gerichts München , Franz R i ß , dem vorgeworfcn wurde , daß
j er als Vorstand zweier Erziehungsanstalten sich aus Anstatts-
, Vorräten reichlich versorgt e , 50 Goldma rk Geldstrafe - außcr-
! dem wurde der IustizverwMUng Fas ^ RLcyl zur '.'Llrchver-- setzung erteilt . " ^ -
, Radio und Landwirtschaft . Die Funkentelegraphie hat mit

Ausnahme Deutschlands , wo die Reichspostverwaltung sie
I noch engherzig einschnürt , seit dem Krieg eine eußerordent-
> siche Vervollkommnung und eine wichtige Bedeutung gewon¬

nen . In Amerika ist man bereits so weit , daß man einen
^ regelrechten Wetternachrichtenüienst für Landwirte in den

entlegensten Gegenden eingerichtet hat . Eine solche Einrich-
tung ' wird und muß auch bei uns kommen . Der Radioappa¬
rat wird auch in unseren Landorten und Einzelgehöften sei¬
nen Einzug halten , der es dem fern vom Verkehr lebenden

. Landwirt z. B . ermöglicht , landwirtschaftliche Vorträge usw.
in seiner Stube auf große Entfernung anzuhören , — sobald
der Radiobetrieb einmal dem Alleinrecht einer Finanzgesell-

^ schaff entwunden und Sache des freien Wettbewerbs gewor¬
den ist, wodurch die Apparate entsprechend billiger werden.

^ Goldschieber . Zwischen Aachen und Vaats wurde auf hol¬
ländischem Gebiet ein Personenkraftwagen mit vier Händlern
aus Polen angehalten , das der belgischen Grenzwacht ent¬
gehen wollte . In dem Wagen wurden 900 000 Franken in
deutschen AwarizigmarkstüLen und englischen Pfunden ent-

^ deckt und beschlagnahmt . Die Schmuggler gehören einer
großen Goldschieberbande an , die ihre Hauptstellen in War¬
schau , Danzig , Berlin , Amsterdam , Antwerpen und London
unterhält . Vor einigen Tagen waren schon mehrere Mitglie¬
der in Bentheim (Holland ) und in Antwerpen wegen Schmug¬
gels von Platin und Gold verhaftet worden.

Ein geschmackvoller Vergleich . „Manchester Guardian"
- frischt eine alte südafrikanische Erinnerung auf . Als im ver-
^ aangenen Jahrhundert die Basutos Schwierigkeiten mit den
, Buren hatten , wandten sie sich um Schutz an England , der

ihnen muh gewährt wurde . In der Freude seines Herzens
sandte der Häuptling Moschesth eine Danksagung an die

^ Königin Viktoria : „Mein Land , o Königin , ist deine Decke
und meine Leute sirck die Läuse darauf . " Was die Königin
dazu sagk , weiß nmn nicht ; aber angesichts der Sorgen , die
das Basutoland England verursachte , entsprach die Beschrei¬
bung vwhl den tatsächlichen Verhältnissen.

Aus dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten. In Pal-
nieste(Der. Staaten) hatten sich die 50jährige Frau Clack undein Mister Meier um die Stelle des Bürgermeisters bewor¬
ben . Meier blieb Sieger . Es gab Streit zwischen beidennod das Ende war ein Pistolenduell. Frau Llack, die von
Sohn und Tochter begleitet war , schoß zuerst und verletzte
Meter schwer . Im Fallen drückte er «och «in « tödlichen
Schuß auf die Gegnerin ab . Darauf stürzten sich Sohn und
Tochter auf den Bürgermeister und töteten ihn durch mehrere
Revolverschüffe.

Finnlands Reichtum an Wald . Wie das Institut für Finn-
landkunde an der Universität Greifswald mitteitt , ist in letz¬
ter Zeit von der ForstwisienschaflLichen Versuchsanstalt Finn¬
lands eine eingehende Schätzung über den Waldreichtum
Finnlands unternommen worden . Hiernach hat Finnland
eine Waldfläche von 25,2 Millionen Hektar , es ist mit 73,5
Prozent von der Boderrfläche des Landes mit Wald bedeckt,
Verhältnismäßig fft Finnland das waldreichste Land Euro¬
pas . Auch überhaupt wird seine Waldfläche nur von Ruß-
land übertrvffen . Auf 1 Einwohner entfallen 7,6 Hektar;

! für den sehr schwach besiedelten Norden jedoch 33,5 Hektar
und für - es stärker besiedelten Süden nur 4,4 Hektar . Die
gesamte Holzmenge beläuft sich auf 1634 Millionen Kubik¬
meter und ist bedeutend größer als be -spielsweise dkr entspre¬
chende Menge in Schweden (1288 Meter ). Im Durchschnitt
mach ! die KubikmeiMe auf das Waldhektar im ganzen Land
84 .7 Meter . Die Schätzung über des jährlichen Zuwachs hat
«geben , daß er 44 Millionen Kubikmeter beträgt . Ju Schwe¬
den rechnet man augenblicklich nur mit einem jährlichen Zu¬
wachs von 3ZL Millionen Meter . Nach den genannten Be¬
rechnungen beträgt der Jahresverbrauch etwa 40 Millionen
Meter Hiervon geht die größte Menge ins Ausland ), danach
deckt - er Zuwachs noch vollkommen den Verbrauch . Vei-

^ spielsweife mag hier erwähnt werden , daß der jährliche Zu-
i wachs m Schweden und Norwegen nicht den Jahresver¬

brauch deckt (in Schweden entsteht jährlich ein Weniger von
j 11,5 Millionen Meter ).
i Line neue Erfindung . Wie aus Rom gemeldet wird , er-
i klart der bekannte Physiker Professor Leandro Guglielmotti,

!Bestellt den „Gesellschafter!"

daß es ihm im Verlauf seiner Versuche übe : die Licht¬
brechung gelungen sei , eine Methode zu erfinden , die es
möglich macht , unter Wasser zu sehen . Man schreibt der
neuen Erfindung einen Einfluß auf den Unterwasserkrieg zu,

Handelsnachrichten
! Neuerliche FesSgmrg der Mark . Auf dem gestrigen Berlin«! Devisenmärkte mochte die Beruhigung heute Fortschritte . Beso « -! ders kam in Betracht , daß der Kurs der Mark sich im AuÄanste
^ überhaupt nennenswert gebessert hat . Zürich meldet heute 1,275 »,' London 19 Bi . für das Pfund nach 20Z0 . Aus KAn liegt ««
> besserer Akark .tr urs von 18,80 Bi . für das Pfd . vor . Hier war der
! Bedarf ungefähr so groß wie gestern , teilweise sogar etwas kleiner,
j Die auMchen Kursnotierungen blieben mit wenigen Ausnahme»! unverändert , d . h. für Reuyork 4200, London 1800, Amsterdam
j 1575 MaM . Auch die Zuteilungen wurden wieder in geringem
j Maße eingeschränkt , und zwar Holland , London und Neuyork 2i v. H . Bei Italien erhöhte sich die Zuteilung von 3 auf 4 und bei
j Brüssel und Kopenhagen von 5 auf 10, bei Men von 5 auf 20,
j bei öugoflavien von 10 auf 16. Bon ausländischen Note«
l wurden Dollarnoten große heute mit 2, kleine mit 3 v. H. zuge-
n keilt. Beträge von 10 000 Dollar und darüber blieben unberücksichtigt.
, Naliemsche Noten wurden voll , französische zum Kurse von 200 nur; mit 10 v. H. zugeteilt . Beträge von 50 000 Franken und darüberi fielen ganz aus . Schwedische und norwegische Noten wurden mii
i 35, dänische mit 20, englische und holländische mit je 10 v. H. zuge-
z teilt . Auch tschechische Noten wurden nur mit 20, österreichisch«l zum Kurse von 59,50 mit 10 v. H. zugeteilt . Polnische Noten no-
§ tierten 455 000, ungarische Noten 88 M .-M ., rumänische 21M! Ma .-Mk . bei voller Zuteilung . Bemerkenswert ist, daß auch Dol-
j larschatzscheine heute nach längerer Unterbrechung wieder nokierli wurden , und zwar unverändert 4200 . Die Zuteilung beschränkt«
> sich auf nur 2 v. H. und Beträge von 250 Dollar und darüber

blieben ganz unberücksichtigt . Die Geldanleihe notierte unoeränderi! 4200 Ma .-Mk.
l Biel , besprochen wurde die Sperrung des Girokontos . einer
! großen rheinischen Bankfirma " seitens der Reichsbank als . Straf-
j inaßncchme wegen unerlaubter Devisenspekulatton",

j Stuttgarter Börse vom 12. Febr . Die festere Stimmung an S«, Börse hat etwas nachgelassen . Trotzdem die politischen Nachrichte»
günstiger lauten , konnte sich das Geschäft nicht beleben , weshaK, verschiedentlich zu Gewinnsicherungen geschritten wurde . Die Kurse

^ mußten daraufhin um Kleinigkeiten nachgebrn ; dagegen zeigte sich
für Spezialwerke Interesse . Auf dem Aktienmarkt trat heute^ ebenso wie gestern für Berlagsakkien vermehrte Nachfrage nach. Nahrungs mittel werten  ein , deren Kurse zum Teil an¬
sehnliche Gewinne erzielen konnten : Otto Krumm 5,9 gegen 4F,
Kaiser Otto 5 gegen 4,7, Knorr 11 gegen 6,75 , Konserven Leibbraod
3,75 , junge 3,2, Stuttgarter Zucker 8,85 gegen 3,8, Stuttg . Bäcker¬
mühle 9,5, Salzwerk Heilbronn 98 gegen 95. Bon den Bank-

/ aktten  verbesserten sich Hypothekenbank von 2,3 auf 2,5, Roien-! bank von 77 auf 80, wogegen sich Bereinsbank von 5ö auf 5,1 ab¬
schwächten . Brauereiwerte  lagen uneinheitlich . Es verlöre»

^ Ravensburg 1 (6), Eßlinger 0,5 (15,5 G .), Hohenzollern 0,75 (17 G .),
> Mulle 0,75 (13), junge 0,75 (10,5). Netkenmeyer behaupteten ihre»
, Kurs von 42 G . und Pfauen erhöhten sich von 15 auf 16 G . Bo»de » Metallaktien  notierten : Hansa Metall 7, Hohner 4ch
l Feinmechanik 43, äunghans 14 gegen 14,5 (Vorzüge 3,5 G . gege»! 4,75), Andreas Koch 22,6 gegen 24,5, Metall - und Lackierware»j 15,5 G ., junge 14,5 , Mürkt . Metallrvaren 61,5 . Maschine » -
! aktien  schwächten sich mit Ausnahme von Laupheimsr Werkzeugdie von 35 auf 35,5 anzogen und Neckarsulmer , die unverändert 8L
! notierten , mäßig ab . MagrruS 4,4 gegen 4,7 (Vorzüge 3 gegen 2,H«
j Eßlingen 13,Ä gegen 13,6, Heffer 6 gegen 6,2 und Weingarte»l 2KZ G . Der Markt derSpinner e i a k tien  hat keine wesendl Uche Veränderung aufzmveifen . Erlangen 22, Unterhausen 70 G„

Uhtmcm 4,25, Bietigheim 70 G ., Kolb -Schüle 23,5 gegen 24,75 , Pser-
- see 45 gegen 42, Kottern 46Z gegen 46, Kuchen 27 G . gegen 28,Filz 44 G ., Wolldecken WeilderstaLt 42 gegen 40, Eßlinger . 56 G .,
^ Kattun 105 G., Leinenindustrie 63,75 gegen 60. Für Verlags-' oktien  hielt das Interesse für Stuttg . Vereinsbuch , die von 2,75
' auf 3,5 weiter gestiegen sind, an ; dagegen schwächten sich Ehr . Bel-^ ser von 6,6 auf 6,25, Deutsche Vertag von 40,5 auf 39 G . Müd
j Union von 16 auf 15,75 ab . Auf dem Markt der übrigen Werte! fand heute die Einführung der Schwad . Möbelindustrie Murrhvrdk-^ Aktien bei guter Nachfrage , die nicht ganz befriedigt werde»

konnte , zu 1,8 statt . Ebenfalls etwas fester lagen Germania Lin . 26
gegen 19,5 , Bamberger Mälzerei 13 gegen 11,5, Bremen -VeftK-yermer Oel 44 gegen 43,5, Komtag 2,8 gegen 2,7, Neckarwerke 8

^ gegen 8„5, Stuttg . Straßenbahnen 15,9 gegen 15. Unverändert! waren Sekt Wachenhetzn 26 G ., Stuttg . Gips 130 G -, Württemb.
! Transport 40 Billionen Br, , Bad . Anilin wichen von 28,5 airf 27H,. Aenso Zementwerk Heidelberg von 21,5 auf 21, Knopffadrik von

WF auf 15Z , Köln -Rottweii von 16 auf 15,6, Kraftwerk AN-^ Württemberg von 14Z auf 13, Schleppfchrffahrt von 11 auf iv,
! DWdd. Holz von 20 auf 19 G ., Weag von 14 auf 13,6, Ber . Wachs¬

ware « von 3,9 auf 3,75 und Ziegelwerke Ludwigsburg von 16 oM
, k8. Von MaschinencLtien sind noch DviNtsr , die von 6F5 <mf chTZ
^ «Mlpb «», Z« erwAne».
i Das Geschäft auf dem Markt der Festverzin  Stl cheu  war

heute nicht bedeutend , die Stimmung etwas abgeschwächt . 5pro-
! zenöge Asichsanleihe 0,14 gegen 0,15 , 4proz . «Üe WSrüembevger

0,75 gegen 0,80 , Prozent . Neckargold 2,15 gegen 2,4 und Fcht-, wertbank -Odl . siL gegen 2 Billionen . Würü . Vereinsbavk.! * - - - -
l Die erste 20-MK -Adkie . Me Uebsrsee -IAm -A -G ., Berstu , be-
> <witr«gt in einer ao . G.-V . die Herabfehrmg des Nennwertes der
i Wctien von asm - 1000 Mk . auf nom . 100 Mk . Darüber hinaus

soll «Äsdann Wer die Zusammenlegung - es Aktienkapitals - erge-i staA, daß auf zehn Aktie » von nom . IM Mk . dentscher Reichs-
währung ein« neue zum Rennsoert von »om . 20 GMmiark begeben

> wird , beschlossen werden , was durch die aeue Verordnung Aber die! Durchführung der GokdbLanzoero -idnung wähl überholt ist. Da-! nach wird die Echöhrmg des Stammkapitals um 300 000 Goldmark
! durch Ausgabe vom 15 OM Stück auf den Inhaber lautenden
^ Stammaktien .zu je 20 GotLmark mit DividendenberachllgUiig abi 1. April 1924 beantragt.
> Me Einnahme « - er Reichsbetriebe k« Dezember . Die Nc chS-i post- und TeSegraphesoerWoitung vereimnahmre i« Dezember 1923

S3K Millionen Rentenmark , die Reichsbahn 214,86 Millionen
Ren -temuark . Me schwebende Schuld betrug am 31. Io » . 1 035 122

' Dilltouen Papisrmark , die Rentenmarkfchuld oms der Begebung' von Renien -markschatzwechfeln 161,69 MiLiomr » Rentenmark,
l Rückgang des Schiffsbaus . 3n England ist die Zahl der ange¬

legten Schiffe von 395 mit 755 OM L -mnen im Oktober v. I . ans317 Schiffe mit 629 7M Tonnen .zurückgegangen . In Amfter - m
find noch sechs Schiffe mit 600000 Tonnen gege« 625 OM Ton .:: :,gm 1. uaiMrr,

Markte
Stuttgarter Schlachkvkhmarkl. 12. Febr . De« Dlenskrgmarkta« Vieh- mrd Schlachthof waren z»geführt : NO Ockffa» (unver¬kauft 10), 45 Bollen , 340 (40) Irmghöüen, 340 (50) I « »gri»der , 248Kühe, 7KI KÄber, 750 (50) Schwslne, 18 Schiffe, 1 Arge . Erlösaus je 1 Pfund Lebendgewicht in GMpfg .: Ochsen 1. 30—3;ketzber Markt : 32—34ch). 2. 25—2« (24—3« . Button 1. 27—2r



vi). 2. 2V—24 (21—25), ckingrinder 1. 84—37 (34- 38,5), 2
31 (28—32). 3. 21—25 (22—25). Kühe I. 24- 28 (24- 28), 2

-21 (17—22). 3. S—14 (S—14), KLber 1. 45—47 (44—47), 2
v —44 (41—43), 3. 34—38 (34- 38), Schwein« 1. 62- 64 (61—63).
' 56- 80 (55—59), 3. 47—55 (47- 53). Verlauf - es Marktes : bei

ern deiebt, bei Schweinen müßig belebt, bei Großvieh langsam,
erstand.
Metzingen, 11. Febr . Viehmarkt.  Auf dem Jahrmarkt

waren zngeirieben: 124 Milchschweine, Preis per Paar 25 bis 56
Mark , 12 Läufer, per Stück 40 bis 70 «it, 209 Stück Rindvieh
Arerse: Ochsen das Paar 600 dis 900 -K, Stiere dos Stück 150 bis
«0 . Kühe das Stück 200 bis 500 Mk ., Jungvieh 100 bis 200

SchweinemSrkke. In Ellwangen  kostete das Paar Milche
jichweineM—40 in Güglingen  Milchfchweme 20—28, Lüu-

60 bis 120 Mark das Paar . — InAeilbronn  wurden für
MUchjcdweine 10 diS 18 Mark , für Läuferschweine 22 bis 32 Mk.
»ro Stück bezahlt, in Sauiaau  für das Paar Ferkel 30 bis 42
Akrrk. Läufer 50 lüs 60 Mark : in Älm aalten ALlchschweine12
bis 20 Mk .. Läufer 30 dis 45 Mk . das Stück. — Dem Markt iu
tzerenberg  waren 40 Milchfchweine und 25 Läufer zugeführt.
Verkauft wurden 30 Milchschweine zum Paarpreis van 20 bis 4L
Mark und 20 Läufer zum Parrpreis von 50 bis 80 Mark . — Dem
Markt in Kirchheim  u . T . waren 89 Milchschweiae und IS
Läufer zugeführt. Milchschweiae galten 10 biS 20 Mk .. Läufer
L5 bis 50 Mark . — Dem Markt in Schwenningen  waren zo-
veführt : 31 Milchfchweine. Preis 25 bis 40 Mark das Paar ; 4
Läufer zu 35 Mark Crailsheim.  Zugeführt 20 Läufer - und
^0 Milchfchweine. Preis für 1 Paar Läuserfchweine 50 bis 90 «4t,
plr ein Paar Milchfchweine SO bis 50 Mark . Handel lebhaft. —
I« Gerabronn  waren 205 Milchfchweine zugeführt, die alle

verkauft wurden zum'Paarpreis von 26 ins 40 5kti —Aönz « rs>
au:  130 Milchschweine zum Paarpreis von 32 bis 44 »fl und ei»
Läuferschwei« zu 32 Mark verkauft . — Mergentheim:  Zu-
gefichrt 267 Milch- und 5 Läuferschweine. Milchfchweine 20 bis 4V
Mark , Läufer 70 bis IM Mark das Paar . Alles verkauft . —
Rürkingen:  Läufer 33 bis 56. Milchschweiae 15 bis 24 Mark
se Stück.

Frachtnüdckte. Der Schranne in Geislingen  waren zvge-
Mrt : 40 Ztr . Kerne». 18 Ztr . Weizen, 2 Ar . Hafer, 8 Ztr . Gerste.
Erlöst wurden pro Zentner für Kernen 11—11.20 «st, Weizen 9.50
bis Äi «st, Hafer 6, Gerste 9.20 «ü. Mes wurde verkauft . — In
Vag old waren zogesthrt : 21 Ztr . Weizen, 98 Ztr . MMfvuchk,
S Ar . Gerste. 5 Ztr . Hafer . Preste : Weizen 11—12 ^t, Mkfchfrnchi
8,5—9. Gerste 85 —9,5. Hafer 7—« pro Zentner . — Ebingen:
Preis für Haber 7,2—75 , Gerste 95 . Wetzen 11 4l . Die ganze
Zufuhr umrde verkosft . — Aördlingen:  Weizen kostet« 9,10
viS 9,70, Roggen 10, Gerste 8,60—8,90, Hafer 6,60—750 , Bohnen
k—850 , Erbsen 16 «st. — Rav e nsb«  rg : Durchschnittspreis per
Noppelztr.: »«« es Korn 21, Besen 14,60, Weizen 20,20, Roggen
17,30, Gerste 18,10, Hecker 13,40. —Reutlingen:  Es rotierten:
Wetzen (verkamst 52,42 Ztr .) 10- 12,50, Gerste (116,76) 850 bis
10,50), Hecker(180,48) 6—8.20, Unterländer Dinkel (26,41) 8—S.20,
Wber Dinkel (2354) 8—9.50 ^ c.

Heüzverstergerung in Mberach . 160 Festm. Lärchenstammholz
tms dem Fürstenwald ergaben 186 Prozent der Gr«u- preise: ein
Los wurde bis auf 188 Prozent gesteigert. Fichlensta-mncholz er¬
brachte im Forstamtsbezirk im Dmrchschnikt 138 Prozent , im Fvrst-
Nmtmannsbezirk Hürbet (Huk Edelbeuren) 127 Prozent . Gesamt¬
ergebnis vom FortzamtS- und Amtmannsbezirk 142 Prozent der
lVriwdmseiie.

rr . Fevr . yo sei ». In »er cckgesaufene-! Woche
gen bei ruhigem Einhams die Preise täglich zvrtick, so daß heut»
<t«t« kaum wehr 7M «<e angelegt « erde«.

Vemfenkurse
(In MMone »)

11 FebruarBerlin
Holland
Belgien
Verwegen
Dänemark
Schweden
Ralle»
London
Neuyork
-aris
Schweiz
Spante»

V.-Oeßer»

« »gar»
Argentin.
stwkio

Der Einfluß des Tiefdruckgebietes i» Nordwesten geht zwar
zurück, doch bleibt das Wetter vorerst noch unbeständig. Für Don¬
nerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes, aber nur zu wenig Nia-
baztzhlägz» Mwilgjstj» « ätzig Kakes Wetter zu erwarten.

IS Februar
Drid Brief Geld Brief

1571063 15789S7 1571063 1578937
1W57S 170425 167580 18^420
S64M5 567415 564585 567415
6802^ 6837V5 674310 677690

1101240 1106780 1101240 1106760
184538 185462 184538 185462

18054750 18145250 18054750 18145250
418950» 4210500 4189500 4210500
191520 1S248V 191520 192480
729173 732827 729173 732827
534600 537340 583663 536337

5S.351! 59.845 59.351 59.645
121698 122305 121695 122305

147.630 148.37S 147.630 148.37S
1396500 1403500 13965M 1403500
1855375 1864620 1895250 1904750

Das Werter

Amtliche Bek,n«t»»ch»ug.
Bekanntmachung.

Der Landeskriminaipoltzet ist es gelungen , durch
Verhasiung eine» kommunistischenKuriers und Be¬
schlagnahme des von ihm mitgeführten Materials
einwandfrei den Nachweis dafür zu erhalten, dvß
die Kommunisten planten , am 13. Februar im ganzen
Kelch Demonstrationen zu orranstalten , mit dem
ausgesprochenen Zweck, blutige Zusammenstöße mit
der Polizei herbetzufüyren. Dir Erwerbslosen und
aus den Betrieben geholte Arbeiter sollen in grwtflen-
losester Weise hiezu mißbraucht werden, während
die eigentlichen Anstifter sich Im Hinurgrund halten
wollten . Auszüge aus dem Materiol werden heute
in der Tagesprefse bekannt gegeben.

Das Ministerium nimmt Veranlassung, die Be¬
völkerung darauf hinzuweisen , daß die Polizei an¬
gewiesen ist, oerboteue Ansammlungen mit Gnt-
schiedeuheit und mit allen Mittel » zu verhindern.

Wenn auch zu erwarten ist, daß die Kommunisten
infolge des Bekanntwerdens ihres Planes dessen
Auslübrung vertagen , wird die Bevölkerung doch
nachdrücklich ermahnt, jetzt und iu Zukunft An¬
sammlungen fernzubleiben Ne «gierigr habe« et¬
waigen Schaden, den st« erleiden, sich selbst zu-
zuschretbe«. Die Elter« sollte» ihre Kinder streng
anweisen, Ansammlungen ans dem Wege zu gehen.

Stuttgart , den 9. Febr . 1924.
438 Ministerium des Innern : gez. Bolz.

Emmingen.
Am Samstag , den 16. Febr 1924 nachm 2

Ahr kommen auf dem Rathaus aus Abt. 13 des
GemeindewaldrS

ea 114 Fest« .

Langholz
im SubmisstonSweg zum Verkauf.
2. Kl. Langh. 18,83 Festm. 1. Kl. Scigh. l,31 Festm.
3. , , 34,24 , 2. , , 1,37 .
4 . . . 32,70 . 3. , . 23,26 .
5. , » 2,54 . 438

Das Holz ist in 3 Lose geteilt.
Bedingungen werden aus dem Rathaus bekannt¬

gegeben. ^
Gemeiuderat.

Rohrdorf OA. Nagold.

Iagdverpachtung.
Am nächsten Freitag

»IS. Febr. d.3 ., nachm. 1'/,Ahr
^wird die hiesige Gemeinde jagd
^bestehend in 300 im Grundfläche

auf S Jahre neu verpachtet.
Liebhaber sind eingeladen.

394  Semeiuderat.

Nagold.
Dies« Sreiin oo»«orzeiv»UrN
ho»« wir In msere»SIMM« i»MM

Me» Me»
TkWMt

Mer-

MimeliMd schöneHWrWisr
z,m Berkass stehe», wozu wir Kauf, md
TMschliebhaber einladev. 44,
knearivd kslivLMxl-imsr.

Schönbronn.

LergebW in Bmrbeitea.
Für den Um- km^ ÄZivdrrckvfbau de- Gast-

haujrs zum Löwen sind die erforderlichen

Grab-. Veiovler-, Maurer-, «. Steinhouer-
Metten. Zimmer-, Rafchver-, Gipser-.
Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Schmied-

Md Anstricharvetten
nach dem Preislistendoerfahren zu vergeben, Bau¬
pläne und ArbeitsbesLrteb liegen bei KouradRentsch-
ler z. Löwen »ur Einsicht auf, woselbst auch die
Angebote bis Samrtag , de» 16. Februar 1924
nachmittag« 2 Uhr abgegeben werden können.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen . Die
Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.

Im Auftrag : Zeeb,  Baulech.
Schönbron», den ll . Febr. 1924. 444

aten-Briefe
in großer Auswahl bei

G. w . Zaiser, Buchhandlung
Nagold.

Z ! AtkVI501I , Brasil und Sumatra.

Zigaretten^

zu äußerst billigen Preisen laufend lieferbar.
Versand erfolgt per Nachnahme oder vorherige

Kasse. Bet vorheriger Kasse franko. 51

MvsrlrLöiMmsim.llsmbM.kl.keiedmlk.A.
Postscheckkonto Hamburg 23565.

440 Oberjettinge»» 12. Febr. 1924.

U « « .
llllÜ8M0e»li»

, »sllisus Ulli«
SWlISllll

lOappliüis , l-lsk-ksufillls , k' IüSQliliilts

Lpoit -, Lolilllsi '- u. VsamtSnmüirsn
üossnli'sgsk. rimmsnilMsi. aulnsii- u. kiniegsomii.
llSPSl'lvI'SN unü anlsHlgung von«lNSN llllll mmsn.

Sprengslokke
k. 81ovkkol»roäu»x«n, 81einbrüvke, Lsdmxruden onä
Lerxdau vie üdsrbunpt kür nll«  8prs »x»rkeiten
In bekannt beeter HnalitLt liekert svtort ad I-axvr

krlkärlcb Lüdler, 81 »ttgar1-MektürIlhv!m
198 kvrneprvvber: 8.-5. SV377.

Verkaufe 2 gutgewöhnte , 3 Jahre alte 421

Iol> 88 -/inreigö.
Teilnehmenden Freunden und Bekann¬

ten geben wir die lraurtge Nachricht, daß
unser lieber Vater, Großvater und Bruder

im Alter von 74 Jahren heute früh an
einem Echlaganfall gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Beerdigung Donnerstag nachm. 1 Uhr.

Küchengefchirr,
VrMvgeschkr oller Art»vd Stütze,

irdenes Geschirr, Porzellan : wie
Kaffeeservice , lvaschgarnituren usw ., sowie

III. Slhürzstpssk z« herabgesetzte» Preisen,
ferner für ven kommenden Frühjahrrdedarf

billigst Garten-Lämereien
empfiehlt ILiodartl Nülltzr dsiw Sekios«

390 HVNÄKsrzx.

Lckulbsclsi 'f:
8oI »rvN »v » rvi»

8 «I»rLN»Ä«I»vr L «tel »«i»v »rvi»
8el»itltr»k«li» <»«8»nxbiiel»«r

«ovt « » II « Sdrlxvir X a . l ornwitt « !
HoHvrt

ln»u»tl.v«rxv8vl»r1vl»vi»vr
K.V. Lmer, üisgolü.

ZWm.
ea 20 Ztr. schwer.

Heinrich Hiller, Hohen-Reuthin.

Zt'ie lAuoik-Inotrn-
m«»rs iür Asus u. Or-
cdeoter,von cken einkacb-
8ten Lcbüler- bis ru 6en
keinsten Küv,t >«r-ln-
»tnnnvnton , alle» 2u-

dskvl , Sküten U8cv.
empkieklt

ln reickster ^ usivsk!
lusijldMll vllklll.

kkorLdeim, Usopolästr. 17
arkxieo lU«ä»i»ek,

koLdrllok».
kspsrnturen u. Stim¬
mer l.eipen .IVerlwISII».

WleMMe«
bestehend auS : Gipser-
u. Maurer -Kübel sowie

eine Hobelbank,
1,70 lang , verkauft 443

KarlRenz .Kübler,Insel.

Schminkt»««»!,
Steifheit der Bei «e, wird
rasch behoben durch -si

Sulllol.
Glänzend bewährt auch
zur Anregung der Freß-
tust. Eine Flasche 1,50 «4
bei 5 Fl . Frankozusen-
dung durch
Dr. Schumacher, Apotheke,

Pforzheim , Markt 6.

Forstamt Nagold.

BMW
Am Freitag den l5.

Febr. 4 Uhr tn Nagol)
„Traube " aus Stams-
waldBennenhölzle 9 Rw,
au» Hörnl « 96 Rm
Nadelholt und 260 ae
bund. Wellen . 435

Freie Mmer- ».
Strial»Mtt3««Nz
d.Bejirbs RWld.

Am Sonntag , den 17.
Febr. 1924 mittags 1Uhr
findet im Gasthaus zum
Waldhorn i» Nagold

unsere

statt.
Die Mitglieder werden

aufzeforderl , vollzählig
zu erscheinen.
437 Der Ausschuß.

Empfehle mein Lager
in sämtlichen 246
8oln-eiiM-

bsttailZal'likeln.
Ulbert MsvUnnnl « !-

auf ber Insel.

Nagold . 442
Verkaufe am Samstag

vormittag den 16. d. M.
einen Wurf starker

Milchschweine.
Wilh . Grüninger,

Landwirt.

z»Wen gesucht-
für viele vorgemerkte

Käufer , Anwesen
aller Art, wie:

Hosgöter, Gefchästs-
u. PrivalhWer,
Men. MM«.

Ziegeleien,Fabriken.
Waldungen asw.

Beratung in allen
BermögenSangelegen-

heilen kostenlos. '"
Prima Referenzen.
Lm »Il 8el »«i8lvr
lmmobilisn geseliäkt

«e « vli»
L »ssrn »nstr .32P «I.165.

Oele , Î si 'ben u. L-suks >
zeäer ^ rt kautt Industrie , Keivorde auä krivat —

um besten im 8perisiAe8cbSkt bei ^

8i » K« lÄ. Islston kr. 4. I

Stempel
ZteWklkißk»

und

AeWtlsllkbe
stets vorrätig bei

Ks « O L »
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